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Der Kurie r.

Zeitung fur Stadt
Jn der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

und Land.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

J

No. 29. Montag, den 9. April 1832.
Hierzu eine Beilage.)

Nebſt einer außerordentlichen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 30. Marz. Graf Orloff iſt am

27. d. Abends hier angelangt und hat bereits vorge-
ſtern die Ehre gehabt, Sr. Majeſtät dem Könige bei
der gewöhnlichen Mittwochs- Cour vorgeſtellt zu wer
den. Der Graf, der von Lord Palmerſton introdu-

J zirt wurde, übergab dem Monarchen ſeine Akkreditive
und hatte ſich einer ſehr ſchmeichelhaften Aufnahme zu

erfreuen.
Wir haben die Genugthuung heißt es im

Courier, unſeren Leſern melden zu können daß die
eiten Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich am

14. d. geſchehene Ratification des Konferenz Trakta-
tes heute (am 29. Marz) hier eingetroffen iſt und nun
zur Auswechſelung mit denjenigen der anderen ratifi
zirenden Machte bereit liegt. (Vgl. d. vor. Nr. d. K.)

Frankreich.
Paris, d. 30. März. Die Sanitatskommiſſion

hat unter dem Vorſitze des Handelsminiſters und der

Beilage: Halliſches Cholera Blatt We 25.

beiden Prafekten Konferenz in Betreff der Anſtalten
gegen die Cholera gehalten: 48 Unterſtutzungsbureaus

werden in den 48 Stadtvierteln von Paris errichtet
werden, um den Erkrankten ſchleunige Huülfe zu lei
ſten. Geſtern Abend belief ſich die Zahl der an der
Cholera ſeit ihrem Erſcheinen Erkrankten auf 62, wo
von 24 geſtorben ſind. Mehrere Perſonen ſchicken ſich
bereits an, aus Furcht vor der Krankheit die Stadt zu
verlaſſen. Jm Ganzen herrſcht aber wenig Angſt
man bemerkte geſtern, als an Mittefaſten, in den
Straßen und auf den Boulevards, wie gewoööhnlich,
Masken und eine große Menge Spazierganger auch
die Theater werden fortwahrend gleich ſtark beſucht.
Die Sterblichkeit, bemerkt der „Noubvelliſte“ be
ſchrankt ſich bis jetzt hauptſachlich auf ſolche Perſonen,
die einen unmaßigen Gebrauch von ſtarken Getranken
machten, oder ſonſt in großer Unreinlichkeit lebten.

Paris, d. 31. Marz. Der Moniteur theilt
heute eine allgemein faßliche Unterweiſung über den
Gebrauch der hauptſachlichſten Mittel mit, um ſich

gegen die Cholera zu ſchützen, und liefert folgenden Be
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richt über die Krankheit Bis zum 80. Marz waren 178
Perſonen von der Cholera ergriffen, wovon 118
mannlichen und 60 weiblichen Geſchlechts davon be
reits 60 mit Tode abgegangen darunter 41 Man
ner und 19 Weiber, bleiben in der Behandlung
118 Perſonen, wovon 77 Maänner und 41 Frauen.
Jm Ganzen hat ſich die Sterblichkeit dahier nur um
vermehrt. (Sie beträgt gewöhnlich 60 Perſonen taäg-
lich.) Jn den engen Straßen der Cité wurde geſtern
das Straßenpflaſter von einer großen Menge Straßen
kehrer mit friſchem Waſſer gereinigt. Ueberall bil-
den ſich Bureaus zur Hülfe und Unterſtützung. Meh
rere Perſonen, meldet ein oöffentliches Blatt, die ſich

auf den letzten Maskenballen Unordnungen in der
Diat zu Schulden kommen ließen wurden vom Mas

kenball Morgens ins Hotel Dieu gebracht, und wa-
ren um 9 Uhr ſchon todt. Die anatomiſchen Lehrſaäle
wurden ſeit Erſcheinung der Cholera geſchloſſen.
Jn der Umgegend von Notre- Dame und vom Hotel
dieu verſammelten ſich geſtern zahlreiche Volkshaufen.
Es waren deßhalb Truppen unter den Waffen Unter
den Volkshaufen ging das Gerücht daß die Kranken,
erſchreckt von dem Gedanken, Cholerakranke unter ſich
zu haben, mit großem Geſchrei verlangten, das Spi-
tal zu verlaſſen. Man macht die Bemerkung, daß
man bei weitem weniger Equipagen ſieht, als ge
woöhnlich allein die Zahl der Fußganger hat ſich nicht
vermindert. Die Damen bleiben zu Hauſe die Fa
milien bringen den Abend zu Hauſe zu einige Thea
terlogen bleiben leer, die Bevölkerung im Allgemeinen
dagegen beginnt ſich vom erſten Schrecken zu erholen
auch haben die Handelsgeſchafte bisher nicht im Min
deſten durch die Anweſenheit der Krankheit gelitten.
Die Fonds ſind geſtiegen. Jn den öffentlichen und
Privatbureaus, in mehreren Leſekabinetten und Thea
tern ſind große Vaſen mit Chlorwaſſer ausgeſtellt.
Die „Tribune“ meldet, die Cholera habe ſich bereits
in Orleans gezeigt. Auch zu St. Denis iſt
(nach dem Temps) geſtern ein Soldat an dieſer Krank
heit geſtorben.

Aus Toulon erhalt man die Kunde von Scenen
der Unordnung, die bei Gelegenheit der Predigt eines
Miſſionairs in der Kathedrale Statt gehabt. Der Ge
neralprokurator, die Generale Piat und Beur-

mann boten Alles auf, um die Ruhe wiederherzu-
ſtellen. Jhre Ermahnungen wurden nicht angehoört.
Zwei Kompagnieen des 55. Regiments wurden end-
lich vor der Kirche aufgeſtellt und dieſelbe nach und
nach geräumt.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 30. März. Jn Hol-

landiſchen Blättern lieſt man Seit der Abreiſe

2

des Grafen Orloff iſt über den Gang der Unterhand-
lungen eigentlich nichts mit Sicherheit bekannt. Gut
unterrichtete Leute wollen indeſſen wiſſen daß nach
dem die von unſerem Könige vorgeſchlagenen Modifi
cationen von der Konferenz nicht entgegengenommen
worden, die Bemühungen des Grafen Orloff, Se.
Majeſtät zur Nachgiebigkeit zu bewegen, das erwar-
tete Reſultat nicht gehabk haben. Wiewohl man ſich

mit der Hoffnung ſchmeichelt, daß Rußland auch fer
nerhin ſeine Ratification bis dahin, daß unſer König
die 24 Artikel angenommen, verweigern werde, ſo
fürchtet man jetzt doch, daß die Ratificationen der bei
den andern Mächte nicht länger zurückgehalten werden
dürften. Der König hat, wie man vernimmt, der
Konferenz durch das DOampfboot „Surinam“ ſein Ul-
timatum zugehen laſſen, welches, wie hinzugefügt
wird auf-»die vorgeſchlagenen Modificationen baſirt
iſt. Was von einem dieſſeitigen Wiederbeginn der
Feindſeligkeiten erzählt wird, betrachtet man als vol-
lig ungegruundet, da Graf Orloff ſich auf das Be
ſtimmteſte dagegen erklart haben ſoll. Die nachſten
Berichte aus London müſſen uns lehren, welchen Em
pfang das Ultimatum Sr. Majeſtät bei der Konferenz
gefunden hat.

Aus dem Haag, d. 1. April. Jm Journal
de la Haye lieſt man Folgendes unter der Ueber
ſchrift: Kriegsgeruchte. Der Zuſtand der Ruhe,
in welchem uns der Verlauf der politiſchen Unterhand-
lungen eine Zeit lang gelaſſen, ſcheint jetzt, den um
laufenden Nachrichten zufolge, die zu beſtätigen wir
uns wohl hüten werden, die jedoch zu ernſter Art ſind,
als daß man ſie ganz mit Stillſchweigen uübergehen
könnte, aufhören zu wollen. Man ſagt, daß die Bel
giſchen Truppen ſich nach unſeren Granzen zu konzen
triren und einen Angriff zu beabſichtigen ſcheinen auf
den unſere Truppen ſich vorbereiten muüſſen. Man
ſagt, daß von Seiten der Belgier Verſuche gemacht
worden, alle Verbindungen zwiſchen Holland und der
Antwerpener Citadelle, wo der unerſchrockene Chaſſé
ſich zur Gegenwehr ruüſtet, abzuſchneiden. Man ſagt,
daß außer jenen Anzeichen eines bevorſtehenden An
griffs der Antwerpener Citadelle, noch andere da ſind,
aus denen ſich abnehmen laßt, daß ziemlich anſehn
liche Streitkräfte die Stadt Maſtricht einzuſchließen
beabſichtigen. Es wird ſogar hinzugefugt, daß im
Walloner Lande 800 Wagen zur Transportirung von
Truppen nach der Umgegend jenes Ortes requirirt
worden. Die Abreiſe Sr. K. Hoh. des Prinzen
Friedrich nach dem Hauptquartiere der Armee, wenn
ſie auch nicht dieſe Nachrichten geradezu beſtätigt,
giebt doch zu dem Glauben Anlaß, daß man Feindſe-
ligkeiten von Seiten der Belgier erwarte. Die Hol-
lander ſind bereit; und wiewohl ein Angriff nicht in
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ihrer Politik liegt, wunſchen ſie doch nichts ſehnlicher,
als zu beweiſen, daß 1832 ſie eben ſo wie 1831 treu
der Ehre, dem Vaterland und dem Konige findet.

Andere Blätter fugen den obigen hier umlau-
fenden Nachrichten noch die hinzu, daß in Staatsflan
dern bereits Feindſeligkeiten vorgefallen ſeyen, und
daß mehrere hier befindliche Stabs- Offiziere den Be
fehl erhalten haben, ſich auf ihre Poſten zu begeben.

Griechenland.
Shyra, d. 1. Februar.

aus Nauplia, dem Peloponnes, Megara und Hydra
laſſen erwarten, daß die verwickelten Angelegenheiten
von Griechenland einer inneren Löſung näher ſind, als
man geglaubt hatte. Die Regierung des Grafen Auguſtin
Capodiſtrias iſt in ihrer Lahmung unvermoögend, die Din
ge zu einer Entſcheidung zu fuhren. Sie findet ſich
fortdauernd genoöthigt, die dringendſten Bedurfniſſe
mit Papier zu bezahlen, das Niemand will und wo
man damit nicht ausreicht, ſucht man die Einkuünfte
des Jahres 1833 zu verpechten, man verkauft Kano-
nen von der Feſtung, um die Seeleute, welche Hydra
blokiren, wenigſtens zum Theil zu befriedigen denen
iſt aber die Zeit zu lang geworden, und nach den geſtri-
gen Briefen aus Hydra haben ſie ihren Kommandiren-
den den Gehorſam aufgeſagt und ſind mit ihren drei
Schiffen nach Poros abgegangen. Wahrend dieſer
Zerruttung löſt ſich auch der Peloponnes von den Ge
walthabern in Naupliag ab. Um den Rumelioten zu be
gegnen, rüüſtet man dort 12 Bataillons. Um dieſe
ruüſten zu koönnen, werden alle Einkunfte des Pelopon-
nes, auch die fur 1833, im Voraus von den Führern
der dort vorwaltenden Partei in Beſchlag genommen,
und die Häupter derſelben, wie Kolokotroni, der
durch ſeinen edlen Sohn, Gennaios, Verkehr mit
dem Rumelioten Koliopulo hat welcher Verkehr mit
Zaimi in Hydra unterhaält, ſind gerade diejenigen,
welche einen König aus Europa herbeirufen und dem
Grafen Auguſtin den Rücken gewandt haben. Jn dem,
was noch an ihm hängt, hat ſich eine kleine Partei,
an ihrer Spitze Perukka allein, rein bewahrt. Dieſe
will auch jetzt nichts, als den Grafen Auguſtin, d. h.
den Schirm ſeines Namens um unter ihm zu hauſen
und zu gewinnen; doch iſt ſie aus allen Vorwerken ihrer
Stellung, vorzuglich bei der Debatte über die Adreſſe
nach London getrieben worden in welche ſie Klauſeln
bringen wollte, welche Wahl und Ankunft eines Re
genten aus Europa im Fälle man auf ſie etwas gege-
ben hätte, wurden unmöglich gemacht haben, z. B.
daß der neue Beherrſcher ihre Konſtitution, die noch
gar nicht gemacht war, dann, daß er die früheren vier
demokratiſchen Konſtitutionen von Epidaurus und
Troözen beſchworen ſolle. Es zeigte ſich, daß ſogar

Die meiſten Nachrichten
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in der Verſammlung von Nauplia die Meinung, wel-
che von jenen vertreten wird, in der traurigſten Mi-
norität iſt, und die Mätzigen, an ihrer Spitze Amia-
nin Chryſogulos ſind zu jeder Ausgleichung bereit.
Doch iſt in dieſer Lage bei der vulkaniſchen Natur des
Griechiſchen Bodens eine gewaltſame Bewegung jeden
Tag möglich und die raſche Bewegung der Maino-
ten welche die wenigen Truppen der Regierung in
Niſi zur Seite gekaſſen haben und nach Tripolizza vor
dringen, ſetzt vielleicht die Rumelioten in Marſch, wel
che nur eines Weges von zwei Tagen bedurfen, um
ihnen in Argos und Nauplia die Hand zu reichen.

Türkei.
Belgrad, d. 19. Maärz. Dieſer Tage iſt der

Dragoman des Großweſſirs mit einem Befehle des Sul-
tans an den Fürſten Miloſch und den Paſcha von Bel
grad hier angekommen. Die Pforte kündigt darin
dieſen ihre im Einverſtandniſſe mit Rußland vorberei-
teten Maaßregeln zu Unterdruckung der Bosniſchen
Jnſurrection und zu Einverleibung der 6 Diſtrikte mit
Servien an und fordert den Furſten Miloſch auf, zu
demſelben Zwecke 10,000 Mann Servier in Bereit-
ſchaft zu halten 10,000 Mann Großherrlicher Trup
pen werden ſich binnen Monatsfriſt von Widdin aus
durch Servien in Marſch ſetzen mit dem Serviſchen
Kontingent auf 20,000 Mann verſtarkt, bei Drina
den Sawefluß paſſiren und von dieſer Seite in Bos-
nien eindringen, während ein zweites 16,000 Mann
ſtarkes Korps, zum Theil regulaire Truppen, zu glei-
cher Zeit den in großer Zahl bei Novibazar poſtirten
Jnſurgentenhaufen angreifen und von dort aus ſeine
Operationen beginnen wird. Dieſe letztere Armee
ſollte der Großweſſier in Perſon befehligen, allein es
ſcheint nun, daß wegen der Syriſchen Angelegenheiten
ſeine Anweſenheit in Konſtantinopel fur dringender er
achtet wurde, weshalb dann Jzzed Paſcha, der auch

die Belagerung von Scutari leitete, dieſes Armee-
korps anführen ſoll. Furſt Miloſch wird fur die durch
Servien marſchirende Armee Lebensmittel und Muni-
tion auf Rechnung der Pforte und unter Rußlands
Garantie anſchaffen. Dieſer Angriffsplan, vom Groß-
weſſier entworfen, berechtigt die Pforte wohl zu der
Hoffnung, Bosnien, dieſe ſchöne und eintragliche
Provinz in kurzer Zeit wieder unterworfen zu ſehen,
auch wir theilen dieſe Anſicht, obgleich die Berichte
aus allen Gegenden in der Verſicherung uübereinſtim-
men daß überall in Bosnien der feurigſte Enthufias-
mus fur einen Kampf um Unabhängigkeit herrſche.
Wie in Albanien, ſo werden auch beim Angriffe der
großherrlichen Truppen unter den zwar durch natio
nale Hartnackigkeit bekannten Bosniern Parteiungen
entſtehen, und die zum Kampfe auf Leben und Tod



entſchloſſene Partei dadurch zum wirkſamen Widerſtan
de zu ſchwach werden. Furſt Miloſch war bisher eifrig
bemüht geweſen, die Jnſurgenten- Fuhrer in Bosnien
auf dem Wege der Güte und der Ueberzeugung zum
Gehorſam gegen die Pforte zuruckzufuhren, da er aber
bei ihnen kein Gehör fand und die Unzufriedenen in
Servien ſich mit jenen in gefährliche Verbindungen ge-
gen ihn eingelaſſen hatten, ſo mußte er ſich entſchließen,
förmlich gegen die Bosnier zu Felde zu ziehen, um
durch ihre Unterwerfung zugleich die Pforte zu verbin-

den und ſeine eigene Herrſchaft zu befeſtigen.
Von der Serviſchen Gränze, d. 20. März.

Nach Allem zu urtheilen, was man aus Konſtantino-
pel erfaährt, iſt Herr Stratford Canning in ſeiner Miſ-
ſion glucklich geweſen und der Sultan wird ſeine Zu
ſtimmung zu der Erweiterung der Granzen Griechen
lands geben. Die großen Anſtrengungen welche die
Pforte wegen Mehemed Ali und der aufruühreriſchen
Bosnier machen mußt erlauben ihr nicht hinſichtlich
Griechenlands neue Schwierigkeiten zu erheben, die
bei dem vereinten Willen der vermittelnden Maächte,
jenes Land auf einer unabhangigen Baſis zu konſtitui-
ren, doch am Ende beſeitigt werden müſſen, und de-
ren lange Verhandlung noch größere Nachtheile fur die
Pforte nach ſich ziehen konnte. Von Seiten der letz-
teren wird alſo den Griechen fur die Arrondirung ihrer
Granze kein Hinderniß mehr gemacht. Die Pforte ſoll
jetzt ſelbſt die baldige Einſetzung eines Souverains in
Griechenland wunſchen, um daſelbſt den Kampf der
Parteien beendigt zu ſehen, der dem Handel der Le-
vante große Nachtheile bringt. Jn Konſtantinopel
arbeitet man unablaſſig im Arſenale und ſchickt be-
trachtliche Transporte aller Art von Kriegsbedürfniſſen
den gegen Mehemed Ali marſchirenden Truppen nach.
Die Aegypter machen keine Fortſchritte in Syrien, und
Jbrahim ſcheint ſeinem Vater ſehr nachtheilige Berich-
te über die Lage ſeiner Armee erſtattet zu haben da
dieſer jetzt geneigt ſeyn ſoll, mit der Pforte zu unter
handeln und unter gewiſſen Bedingungen alle Feind-
ſeligkeiten einzuſtellen. Jndeſſen wird verſichert, daß
man in Konſtantinopel hiermit nicht zufrieden iſt, ſon-
dern unbedingte Unterwerfung des Paſcha's fordert.
Mehemed Ali könnte ſomit in eine ſehr mißliche Lage
gerathen, wenn ihm nicht vielleicht ſeine guten Ver-
haltniſſe mit den Europaiſchen Machten dazu nuützen,
c Konſtantinopel gunſtigere Bedingungen zu ver
chaffen.

h o ler g.
London, d. 30. März. An der Cholera ſind

(außerhalb London) in England und Schottland nach
den neueſten Nachrichten in allem erkrankt 7086 Per-

ſonen, geſtorben 2305. Jn Glasgow iſt ſie noch am
ſtärkſten; Beſtand am 27. noch 58. Hier erkrank
ten von vorgeſtern bis geſtern Morgen 64, genaſen 29,
ſtarben 34; in allem bis dahin erkrankt 1729, geſtor-
ben 916, Beſtand 227.

Bekanntmachungen.
Jn der Nacht zum 24. März d. J. ſind dem Gaſt-

wirth Edel in Aiberſtedt mittelſt Einbruchs nach-
verzeichnete Geldſorten und Sachen: a) 8 Thlr. in
Preuß. Gulden und halben Thaierſtücken, b) 40 Thir.
in Zteln, c) 100 Thlr. in F“teln, d) ein Paquet Preuß.
Scheidemunze von 5 Thlr. e) 3 Thlr. in polniſchen
J und Zteln, 2 Thlr. io Zwanzig und Zehnkreuzern,
g) 10 Thir. in Scheidemunze, h) eine ſfüberne Me-
daille in der Größe eines Thalers mit Schriſt, 2
Stuck ſilberne Eßlöffel, gezeichnet G. E. S. 1771.,
k) 6 ſilberne Theelöffel am Stiele gezeichnet G. Schaat
1831, 3 alte Tiſchmeſſer mit hölzernen und hoörner-
nen Schaalen, m) 14 Stuück dergl. Gabeln, die
quittirte Koſtenrechnung des Patrimonialgerichts zu
Schraplau vom 27. October 1831. in der Edel ſchen
Nachlaßſache uüber 100 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. entwendet
worden. Wir fordern Jedermann auf, zur Wiederer;-
langung des Geſtohlenen und zur Entdeckung des Die-
bes mitzuwirken, die dazu dienlichen Umſtände aber uns
oder der nachſten Obrigkeit unverzüglich anzuzeigen und
warnen übrigens vor dem Erwerbe der mit entwendeten
Gerathſchaften.

Sangerhauſen, am 2. April 1832.
Königl. Preuß. Jnquiſitoriat.

Die verwittwete Staärkefabrikant Sachſe beabſich-
tigt, die ihr zugehörigen, zu Glaucha unter No.
1767. 1768. 1769. und 1770. belegenen Häuſer nebſt
Zubehör meiſtbietend zu verkaufen. Zu dieſem Behufe
habe ich einen Termin in meiner Geſchaftsſtube auf

den 9. Mai c. Nachmittags 3 Uhr,
anberaumt. Bei den Grundſtucken, welche ſich vor
zuglich zu einer Stärkefabrik eignen, befindet ſich ein
großer Garten, ferner Röhr- und Brunnenwaſſer. Das
Nahere wird in dem Termine bekannt gemacht werden.

Halle, den 6., April 1832.
Der Juſtiz-Kommiſſarius

Riemer.

Verkauf eines Ackerguts und Windmuhle.
Der Muüllermeiſter Gottfried Guüntzel hier-

ſelbſt, will ſeine Grundſtucke, beſtehend in einem gro-
ßen Wohnhauſe, Scheune und Stallungen jeder Art,
eine Bockwindmuhle mit zwei Mahlgangen, ſämmtliche
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Gebäude und Muhle in dem beſten baulichen Zuſtande,
zwei Obſt und Gemüſegarten, 13 Morgen Acker mit
der Frucht, größtentheils Weizen Boden, S Morgen
zweiſchuriger Wieſe und zwei große Baumplantagen,
öffentlich an den Meiſtbietenden, jedoch aber freiwillig
verkaufen.

Hierzu iſt ein Termin auf den
14. d. M. Nachmittags 1 Uhr,

im Schützenhauſe hierſelbſt,
angeſetzt, wozu Kauf und Zahlungsfähige hiermit ein
geladen werden.

Die Grundſtücke können jederzeit in Augenſchein ge-
nommen werden ſo wie die Bedingungen des Verkaufs
beim Verkäufer ſelbſt ſchon vor dem Termine zu erfra
gen ſind.

Löbejün, den 6, April 1832.
Der Stadt Secretair

Hunßdorff.
Avertiſſement.

Der bisherige Schenkwirth Carl Boltze und deſ-
ſen Ehefrau zu Neuz beabſichtigen, ihre in Podli-
tzer Marke, zwiſchen Neuz und Wettin belegenen
Aecker einzeln an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Jm
Auftrage der Boltzeſchen Eheleute habe ich hierzu ei-
nen Licitations- Termin auf

den 16. April d. J.,
Nachmittags 2 Uhr,

im Wirthehauſe zu Neuz anberaumt, und lade Kauf-
luſtige ein dort zu erſcheinen und nach Anhörung der
Bedingungen ihre Gebote abzugeben.

Wettin, den 3. April 1832.
Bertram.

Unter ſehr billigen Bedingungen kann ein junger
Mann, welcher die Fähigkeiten beſitzt die Handlung zu
erlernen, ſogleich oder mindeſtens zu Oſtern in meinem
Geſchäft placirt werden.

Ferdinand Schmidt,
in Halle am Moritzthor.

Die neueſten Berliner Stickmuſter er-
hielt heute

den 7. April 1832.
e

F. A. Spieß.
Elegante Gardinenhalter und dergleichen Roſetten

empfing ſo eben
die Handlung

F. S. Nortzel.
Der neuerfundene Hutlack, welcher ganz die Stelle

des ſetzt ſo theuern Schellacks vertritt, aber halb ſo
theuer iſt, iſt fortwährend in meiner Handlung zu haben.

Blut hner, Alte Markt.

Zuwei Buden, welche zugemacht werden könney, ſind

zu dem nächſten Jahrmarkte auf dem großen Schlamm
No. 955. zu vermiethen.

Ein guter Ajpänniger Ackerwagen ſteht zu verkau-
fen oder gegen einen 2ſpännigen verhältnißmäßig zu ver-
tauſchen. Das Nähere iſt zu erfahren beim

Tiſchlermeiſter Weiland,
in Halle auf dem Neumarkt.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt logiren wie gewoöhn-
lich ein Schwaneboy, zwei Kattun und die Neuſtäd-
ter Leinwand Fabrikanten im Gaſthof zum Schworzen
Baär und Blauen Hecht.

Beide Familien ſind geſund.

ne
G Halliſcher Spickleinölfirniß,

9 verfertigt von 5Friedrich Schluüu

S

hlute9 Große Steinſtraße No. 8

Es iſt mir gelungen einen Firniß darzuſtellen, wel
cher nicht allein durch ſeine Reinheit und waſſerhelle Far-
be alle andere bisher von mir bereitete Firniſſe weit über
trifft, ſondern auch das große Uebel des Gelbwerdens
völlig beſeitigen hilft. Kremſerweiß in dieſem Firnitß
abgerieben, giebt einen ſchönen reinweißen und gutde-
ckenden Anſtrich, welcher von ſeiner Weiße, wenn alle
nach meiner Vorſchrift wie der, beim Verkauf des
Firniſſes beigegebene Gebrauchszettel beſagt treu be-
folgt wird, nichts verliert. Jch darf mir ſchmeicheln,
meine Bemühungen wegen dieſes, an farbenloſer
Durchſichtigkeit dem hellſten Brunnenwaſſer nichts nach-
gebenden, Firniſſes durch recht viele Abnahme belohnt
zu ſehen.

Die verſtegelte ſächſiſche Maaßflaſche von dieſem Spick
leinölfirniß nebſt einem Gläschen mit Verdunnungs-
Geiſt welcher außerdem nebſt Terpentinſpiritus zur
Verdunnung der Farbe in jeder Quantität bei mir billig
zu haben iſt und Gebrauchs Anweiſung, koſtet
16 Sgr. 3 Pf.
Wvoer einen ſchönglänzenden Anſtrich liebt, dem effe-

rire ich einen billigen hellen Ueberzuglack in zwei Loth
bis ein Pfund in Glaſern; dann zum Anſtrich und Ue-
berzug paſſende Deutſche, Lyoner-, Fiſch und Gais-
haarpinſel; ſo wie auch einige, durch eigene Verſuche
erprobte hierzu ſich gut qualificirende Kremſer- und
Grundier- Bleiweiße, nebſt andern Farbewaaren.

Handeltreibende, welche außerhalb Halle wohnen
und hiervon Abſatz zu machen glauben, mögen ſich in
portofreien Briefen an mich wenden.

Auch iſt wieder eine neue Sendung Roßhaare ange-
kommen.
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Die Material, Gewürz, Wein und Tabacks
Handlung

von

Wilhelm Farſtenberg in Halle,
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte ihr Lager der
beſten auserleſenſten Waaren und erlaubt ſich beſonders
bemerklich zu machen

Neue große Sm. Roſinen und Zant. Corinthen;
ſuüße und bittre Mandeln; beſte friſche Schmelzbutter.

F. fein Raffinade Zucker, fein und mittel Melis,
geſtoß. Melis, weißen und gelben Farin; weißen, gel
ben und braunen Candis; achten Hamburger Zuckerſy-
rup, alles noch zu den alten billigen Preiſen.

Schöne Meſſ. Citronen im Ganzen und einzeln zu
ſehr niedrigen Preiſen.

Alle Sorten feiner und mittel Kaffee's, ebenfalls
noch zu ſehr billigen Preiſen.

Berliner Dampf Chocolade zum Fabrikpreis; auf
3 Pfund z Pfund Rabatt.

Feiner Kugel, Hayſan und grüüner Thee feiner
Peccothee, Theeboye.

Neuer Caroliner Reis; beſte Erfurter Graupen,
Hirſen, Hafergrütze, ächten Sago, braunen und wei-
ßen; Morcheln, Maccaroni und façon. Nudeln.

Reismehl, Kartoffelmehl Chocoladengries und Cho-
coladenpulver.

Suße gebackene Pflaumen und Kirſchen Duüſſel
dorfer Weinmoſtrich, desgleichen ſelbſtbereiteten äch-
ten franz. Weineſſig; feines Provenceröl, friſches Mohn-
öl; fetten Schweizerkäſe, Sardellen Capern.

Quedlinburger Seife, feſt und trocken.
Schönſte weinſaure Gurken.
Feine alte Jamaica- Rum's; ſtärkſten Spiritus vi-

ni, feinen gelben und braunen Schelllack zu billigen
Preiſen feine Liqueure, doppelte und einfache gereinig
te Branntweine, von bekannter ſich ſtets gleich blei-
bender Güte, bei Quantitäten und einzeln im billigſten
Preiſe.

Eine paſſende Stube fur Handlung Führende, ſteht
den bevorſtehenden Jahrmarkt uüber billig zu vermiethen,
im Hauſe No. 1500. vor dem Steinthore.

Zu bevorſtehendem Jahr und Viehmarkte, den 12.
und 13. April empfiehlt ſich Unterzeichneter mit ver-
ſchiedenen warmen und kalten Speiſen und Getränken,
ſo wie mit friſchem Kuchen. Auch wird Concert und
Tanzmuſik bei ihm gehalten. Indem er verſpricht, fur
punktliche und reelle Bedienung beſtens Sorge zu tra-
gen, ſchmeichelt er ſich mit der Hoffnung, durch recht
zahlreichen Beſuch beehrt zu werden.

Kuhne auf der Maille.

ken,

Waaren- Verkauf.
J große dunkle karrirte und helle UmſchlageTucher

ſind wieder in neuen Muſtern angekommen, das Stück
5 Sgr. ſo wie die neueſten Zitz-Cattune und Jndien-
nes auch Krepp Tucher und Shawls in allen Farben,
nicht auf dieſen bevorſtehenden Markt, ſondern im Laden
Kleinſchmieden Ecke bei

H. Ernsthal jun.
Die neueſten Umſchlage- Tucher, alle Farben Meri-

nos, die ſchönſten Franzen, das Stuück von 25 Sgr.
bis 4 Thlr. ſo wie Gardinen und Rouleauszeug äu-
ßerſt billig bei

H. Ernsthal jun.
große Lilla- und ſchwarze wollene Tucher mit und

ohne Troddeln, eine Auswahl aller Art Knupftucher
bei H. Ernsthal jun.

Bade- Anzeige.

Fur den uns im Laufe des vorigen Sommers ge
ſchenkten Beſuch unſerer Bade- Anſtalt, ſagen wir den
geehrten Gäaſten, die uns beſuchten, unſeren verbind-
lichſten Dank.

Wir machen heute die ergebene Anzeige, daß unſer
Bad auf das freundlichſte eingerichtet und mit der
ſchnellſten Bedienung verbunden, mit dem Monat Mai
benutzt werden kann und laden dazu das davon Ge
brauch machen wollende Publicum höflichſt ein.

Der allgemeinen Meinung unſerer Herren Aerzte
zufolge, widerfährt unſerem Waſſer das beſte Urtheil,
und können wir daſſelbe ohne Bedenken beſtens em
pfehlen.

Mit anſtändigen Wohnungen fur Familien und ein
zelne Perſonen mit oder ohne Meubles können
wir aufwarten.

Die Reſtauration betreffend, ſo ſind wir fortwahrend
im Stande auf das prompteſte zu bedienen.

Halle, den 7. April 1832.
F. Knapp Comp.

Blumenſaamen-Verkanf.
Bei herangeruückter Fruhjahrszeit empfehlen wir wie-

derholt unſre bereits bekannt gemachten ſchönen Blumen-
Säamereien, als: Sommer und Winter Leokopen,
Balſaminen, Aſtern und 88 Sorten andere diverſe
Somwerblumen. Verzeichniſſe geben wir gratis aus.

Halle. Stahlſchmidt Kilian,Leipziger Straße.

Kutſchwagen- Verkauf.
Mehrere neue moderne ſo wie auch ſchon gebrauchte

und recht gut in Stand geſetzte Kutſchwagen und Troſch-
ſtehen zum Verkauf bei dem Sattlermeiſter

Ratſch, wohnhaft auf dem Steinwege, nahe am
Waiſenhauſe in Halle.
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Neu errichtetes Meubles-Magazin.
Unter dem gemeinſchaftlichen Verbande einiger zwan

zig Mitglieder des hieſigen TiſchlerGewerks iſt in dem
hieſigen Scharren Gebäude am Markt ein neues Meu-
bles- Magazin errichtet, welches mit dem 4. April die
ſes Jahres eröffnet worden iſt. Daſſelbe enthält eine voll
ſtändige Auswahl aller und jeder Meubles von der ele
ganteſten, dauerhafteſten und ſchönſten Arbeit und Holz
gattung bis zu der billigſten herab; und ſo wie
wir uns durch billige Preiſe und roelle Arbeit bemuhen
werden das Vertrauen eines geehrten Publikums zu er
langen eben ſo werden wir dafur Sorge tragen, die
Anforderungen Wohldeſſelben in jeder Hinſicht zu befrie-
digen, auch Beſtellungen auf Lieferung jeder Meubles
gattung auf das Prompteſte beſorgen, und empfehlen
wir unſer Magazin einem geehrten Publiko zu geneigter
Aufnahme. Halle, den 7. April 1832.

Der Verein der hieſigen Tiſchler-Meiſter.
Bekanntmachung.

Ein zu Wallhauſen bei Sangerhauſen belege
nes Ackergut, beſtehend aus geraumigem Wohnhauſe,
Scheune, Staällen, großem Hofraum mit Brunnen,
Garten, 44 Acker Land und Wieſen (Wandelgrund-
ſtucke) wobei ſich Weidenflecken und Obſtpflanzungen be-
finden ſoll Veränderungshalber verkauft werden. Man
bittet das Nähere beim Hrn. Obereinnehmer Schunke
in Sangerhauſen zu erfragen, der auch auf fran
kirte Briefe jede Auskunft gern ertheilen wird. Unter
händler werden verbeten.

Wollhauſen, am 28. Februar 1832.

Steyeriſche Futterklingen, Sicheln und
Senſen, bairiſche und ſteyriſche Wetzſteine, ſo
wie auch rothe und weiße Sandſteine, empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

J. G. Wolffs ſeel. Wwe. in Leipzig
Barfußgaäßchen No. 234.

Verkaufrr.
Jn der Muhle zu Oberthau ſind einige große,

ſtarke und geſunde Stucken eichenes Holz, ſo ſich bei
dem Muühlenbau zu Taumenwellen, Grubenſtocken,
Fachbaum, Panzer- und Windmuhlen Wellen eignen,
ſo auch eichene und kieferne Pfoſten, billig zu verkau
fen, desgl. geſchnittenes eichenes Holz, zu 5, 6 und 7
Zoll in J.

Zwei mit guten Zeugniſſen verſehene Feldhüter wer
den für die Commune Gerbſtedt geſucht. Hierauf
Reflektirende können ſich melden bei dem Vorſteher

Gerbſtedt, den 26. März 1882.
Fuhrmann,

Stroh zu verkaufen bei

Mühten- Verkauf.
Unterzeichneter iſt geſonnen, wegen Altersſchwäche

ſeine, zwiſchen Deſſau und Radegaſt belegene
zweigängige Windmühle, (ein Mahl und ein Schrot
Gang), ingl. Haus und Wirthſchaftsgebäude, nebſt
Garten und einer halben Hufe guten tragbaren Acker,
mehrentheils Weizenboden, das vorhandene Vieh, nebſt
Ackergeräthſchaften und allen Jnventarien, aus freier
Hand zu verkaufen. Kaufluſtige können täglich mit mir
unterhandeln.

Fraßdorf, den 26. März 1832.
Gottlieb Schmidt.

Anzeige.Einem geehrten Publikum und namentlich meinen
fruüheren Geſchaftsfreunden, zeige ich hiermit ergebenſt
an, daß ich, nachdem ich von Magdeburg wieder
hier angekommen, mein Geſchäft als Gurtler und Neu
ſilberfabrikant, wie fruüher betreibe, und offerire den
Herren Silberarbeitern, Mechanikern, Guürtlern und
ſonſtigen Metallarbeitern, welche von Neuſilber, Be
ſtech- oder ſonſtige Arbeiten fertigen wollen Blech und
Draht beſtoßenen Guß, in Eiſen gegoſſene Stangen
zum Schmieden ſich eignend, Nickel, rohes Guß Neu-
ſilber von beſter Qualität. An fertigen Arbeiten liefere
ich Wagen, Pferdegeſchirr und Reitgarnituren, Thee
maſchienen, Theekannen, Leuchter, Löffel, Meſſer und
Gabeln aller Art, ſo wie alle in mein Fach einſchlagende
Artikel von Silber Neuſilber und Meſſing. Meine
Walzmaſchiene liefert bis 7 Zoll Rheinl. breite Bleche, und
ich ubernehme zum Walzen auch Gold, Silber und ſon
ſtige dehnbare Metalle. Bekanntlich iſt es mein ſtetes
Beſtreben, ſolide und reelle Arbeiten prompt und billig

zu liefern.
Cönnern, den 27. März 1832.

Carl Perſchmann.

Anzeige.Dem einfaltigen dummen Menſchen, welcher ſich im
allgemeinen im Publikum durch ehrloſe Handlungen
verächtlich gemacht hat, und in meinem Namen eine
Annonce im Halliſchen Kurier hat einrücken laſſen,
dient hierdurch zur Antwort, daß er dieſe Ausgabe
fur ſeine H. hätte erſparen ſollen.

Bolze,
in SGroitzſch.

Jch bin Willens das in meiner in Plösnitz bele-
genen Scheune befindliche Holzwerk nebſt Schoöben aus
freier Hand zu verkaufen Kaufliebhaber können ſie
täglich in Augenſchein nehmen. Auch iſt eine Partie

Friedr. Schönbrod.



Jn meiner nun ſchon ſeit mehreren Jahren beſte-
henden Penſions Anſtalt fur Knaben werden dieſe
Oſtern einige Stellen erledigt, welche ich gern zu beſe-
tzen wunſchte. Ich zeige dies einem auswärtigen Pu-
blikum mit dem Bemerken an, daß ich, der mir anver-
trauten Zöglinge wegen, noch fortwährend in der Nähe
des Waiſenhauſes wohne.

Halle, den 9. April 1832.
Ch. Ahrends,

Brunoswarte No. 589.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg, ſo wie in
allen übrigen Buchhandlungen Deutſchlands iſt zu ha-
vben, in Halle bei C. A. Schwetſchke und
Sohn:

Staatsrath Baron v. Gerando,
Mitglied des Jnſtituts von Frankreich

Der Armenbeſucher,oder Handbuch der Armenpflege. (Ein Werk, welches
im Jahre 1820 von der Akademie zu Lyon und im
Jahre 1821 von der franzöſiſchen Akademie gekrönt
worden iſt, welchem die letztere auch den vom Herrn
von Montyon fur das den Sitten nuützlichſte Werk
beſtimmten Preis zuerkannt hat.) Nach der vierten
Aufiage vom Jahre 1828 uüberſetzt und mit Bemerkun-
gen und Zuſatzen begleitet von Eugen Schelle. gr. 8.

Preis 1 Thlr. 15 S gr.
Der vorzuglichſte Werth dieſes Werkes iſt wohl ſchon

dadurch hinlänglich anerkannt, daß es von der Akademie
zu Lyon und von der franzöſiſchen Akademie gekroönt
wurde und in kurzer Zeit vier Auflagen erlebte. Der
Ueberſetzer hat ſich bemüht daſſelbe durch hinzugefugte
Bemerkungen fur den deutſchen Leſer noch fruchtbarer
zu machen. Mit gutem Grunde kann daher das Werk
nicht nur den Regierungen, öffentlichen Behörden des
Armenweſens und Vorſtehern wohlthatiger Anſtalten,
ſondern auch allen denen empfohlen werden, welche im
Stande ſind und den Beruf fuhlen, fur das Schickſal
der Armen und Huülfsbedürftigen wohlthätig einzuwir
ken. Sie werden in demſelben einen weiſen Rathgeber
und treuen, erfahrenen Wegweiſer finden.

Anzeige.Einem geehrten Publikum erlaube ich mir hierdurch
ergebenſt anzuzeigen daß ich die von meinem verſtorbe
nen Ehemanne geführten Geſchäfte mit Holz und Eiſen
fortſetzen und mich bemühen werde, jeden Abnehmer,
bei beſter Auswahl, prompt und möglichſt billig zu be
dienen.

Wettin a. d. Saale, den 6. April 1832.
Chriſt. Schreiber's Wittwe.

Markt- Anzeige.
Meinen geehrten Kunden in und um Halle ma-

oche ich hiermit die Anzeige, daß ich den bevorſtehenden

Halliſchen Markt wieder mit einem ſehr bedeutenden La
ger von Ginghams, Parchenten und Futterkattunen be
ziehe, und im Hauſe des Herrn Oekonom Wagner
am untern Steinthor ausſtehen werde.

J. C. Heinicke Wwe.
aus Berlin.

Den 4. April Nachmittags wurde eine Geldboörſe in
Ammendorf gefunden; der rechtmäßige Eigenthuü
mer hat ſich zu melden beim

Gaſtwirth Krahl,
in Ammendorf.

So eben hat die Preſſe verlaſſenDer Rabe zu erſeburg.
Eine Sage der Vorzeit. Nebſt einem Auszug

des Merkwuürdigſten der Chronik Merſeburgs und einem

Anhang: S
Der Biſchof, ſein Lieblings Rabe

und der Siegelring. Launiges
Gedicht in Knittelverſen.“

Brochirt. Preis 75 Sgr.
Buchdruckerei von Heinr. Ruff jun.

Anzeige für die Bewohner
des Saalkreiſes und der Umgegend.

Nachfolgende intereſſante Schrift:
Geſchichte des Hüttenortes Rothenburg an

der Saale von dem jetzigen Paſtor Dr. F.
Wilcke. kl. 8v0. geheftet. Preis 10 Sgr.

iſt ſo eben erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle, und in Rothenburg bei dem
dortigen Hulfslehrer Schmidt zu haben.

de 7 -v—

Todesanzeige.
Am 23. vorigen Monats, Nachmittags vier Uhr,

ward mir meine treue Gattin, Frau Johanne Chri-
ſtiane geb. Schmidt, im 59ſten Jahre ihres Alters,
zwar nach einem langen körperlichen Leiden, jedoch durch
einen ſanften unerwarteten Tod entzogen. Dies allen
meinen entfernten Verwandten und Freunden zur Nach-
richt mit der ergebenſten und herzlichſten Bitte um ſtille
Theilnahme an meiner Trauer.

Vorſtadt Altenburg vor Merſeburg,
den 1. April 1832.

Chriſtian Friedrich Benne,
Freigutsbeſitzer.

Beilage

z

3

S



V

W

Beilage z u Nr. 29.
des

Kuriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 9. April 1832.

Frankreich.
Paris, d. 1. April. Alle hieſigen Blatter find

mit langen Choleraberichten angefullt. Der Kriegs-
miniſter hat in Bezug auf die Pariſer Garniſon ver-
ſchiedene Vorſichtsmaaßregeln gegen die Cholera an
geordnet. Unter andern erhält jeder Mann eine fla-
nellene Leibbinde; auch wird, ſo lange die Krankheit
dauert, täglich an die Truppen eine Ration Reiß und
Wein vertheilt. Jm Fall die Krankheit größere Jn
tenſitat gewinnt, werden die Truppen von der Garni-
ſon in der Nahe von Paris ein Lager beziehen.
Der Erzbiſchof von Paris hat auf Veranlaſſung des
Ausbruchs der Cholera öffentliche Gebete vorgeſchrie-
ben und manche Erleichterungen in Betreff der Faſten
angeordnet. Auf die Kunde, daß ſich die Krankheit
auch zu Charendon gezeigt, ſtellte der Erzbiſchof
ſein Landhaus zu Conflans dem Polizeiprafekten
zur Dispoſition, um daſelbſt ein Krankenhaus zu er-
richten. Die Koönigin läßt Leibbinden und wollene
Decken an die Armen vertheilen, und der Kronprinz,
der bisher täglich 2000 Rationen Speiſe vertheilen
ließ, ſügte dieſer Wohlthat auch noch eine unentgelt-
liche Vertheilung von Arzneimitteln hinzu. Mehre
Subſkriptionen wurden von Banquiers und reichen
Kapitaliſten eröffnet; Hr. Agnado unterzeichnete
5000 Fr. c Die Aerzte und Wundarzte des Hotel-
dieu erklaren, daß nach den bisher von ihnen gemach-
ten Erfahrungen ſich kein Fall der Kontagioſität ge-
zeigt habe. Nach eingezogenen Erkundigungen iſt die
Sterblichkeit in den Privatwohnungen groöößer, als in
den Spitaälern. Mehre Unordnungen hatten geſtern
bereits in Folge der Cholera Statt zahlreiche Grup-
pen belagerten die Apotheken und inſultirten diejeni-
gen, welche Medikamente kauften, wobei einige
Scheiben eingeworfen wurden. Bereits kommen auch
ſchon Cholerafaälle in den Militairſpitalern vor. Zu
Verſailles ſind Vorbereitungen getroffen, um die
Jnvaliden aufzunehmen, deren Hotel in Paris momen
tan das Centralcholeraſpital werden wird. Wahrend
dahier die Krankheit graſſirt erhalten alle Gefange-
nen täglich eine Ration Fleiſch und eine Ration Wein
auch verſichert man, daß, falls die Krankheit ſich in

den Gefangniſſen zeigen ſollte, die wegen geringfuügi-
ger Vergehen gefangen Sitzenden in Freiheit geſetzt
wurden. Außer Paris zeigte ſich die Krankheit bereits
zu Puteaux, St. Denis, Paſſy, Lavillette
und Charendon. Vom 30. um Mitternacht bis 31.
März 4 Uhr Nachmittags in der Hauptſtadt 102 Er-
krankungs-, 40 Todesfälle im Ganzen ſeit Ausbruch
der Krankheit: 281 Krankheits-, 100 Todesfalle.

Bekanntmachungen.
Auf Antrag der Jntereſſenten iſt der zum öffentlichen

Verkaufe des den Erben der verſtorbenen Ehefrau des
hieſigen Mühlenmeiſters Chriſtian Muüller, Jo-
hanne Charlotte geb. Graßhoff zugehörige, in
hieſiger Neuſtadt in der Borngaſſe suh No. 555., bele-
genen Wohnhauſes nebſt Zubehör auf

den 5. Mai d. J. Vormittag um 9 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn Landgerichts
Rath Gneiſt anſtehende Termin wieder aufgehoben
worden, was hiermit zur Kenntniß des Publikums ge-
bracht wird.

Eisleben, den 30. Marz 1832.
Königl. Preuß. Landgericht.

Grabe.
Dem landwirthſchaftlichen Publikum widme ich die

vorläufige ergebenſte Anzeige, daß die Hagel Aſſekuranz
Geſellſchaft in Berlin ſich neu gebildet hat, und bin-
nen Kurzem bei mir Formulare zu Verſicherungen zu
haben ſeyn werden wovon ich nahere Nachricht zu ge
ben mir vorbehalte.

Halle, den 7. April 1832.
C A. W. Barnitſon,

Agent der Berliner HagelAſſekuranz- Geſellſchaft.

Einen Lehrburſchen, am liebſten vom Lande, ſucht
der Seilermeiſter Fr. Salzmann Leipzigerſtraße
No. 297.
Ein gut Klavier von 6Octaven ſtehet in No. 494,

am alten Markte billig zu verkaufen,
Halle, den 9. April 1832.
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Kapitale.
800, 900, 1000, 2000 und 3000 Thlr. Cour. ſind

auf ländliche Grundſtucke, gegen gute Hypothek aus-
zuleihen. Auskunft ertheilt der Calculator Deich-
mann Steinſtraße No. 130,

Aechte Petersburger getrocknete grune Erbſen à v
1 Thlr. bei

Dürcking Comp.
Ein junger Menſch, am liebſten vom Lande, der

Luſt hat die Seilerprofeſſion zu erlernen, kann unter an
nehmlichen Bedingungen ſein Unterkommen finden bei
wem iſt zu erfragen in der Expedition des Kuriers.

Ein noch im guten Stande befindlicher zweiſpanni
ger Kutſchwagen ſteht zum Verkauf bei dem Schmiede-
meiſter Walter kleine Ulrichsſtraße.

Funfzehn bis zwanzig Wiſpel gut gehaltene mehlrei-
che Kartoffeln werden zu kaufen geſucht. Das Nähere
hierüber

in Halle, Steinweg No. 16768.
Auctions- Anzeige.

Eine Sammlung guter Oelgemalde, von den Mei-
ſtern Rode, Kranach, u. dgl., ſollen Dienstag, den
10. April, Nachmittag 2 Uhr wegen Mangel an Raum,
im Gaſthauſe zu den drei Königen, an den Meiſtbie-
tenden öffentlich verſteigert werden.

Bröömme.
Einem geehrten in und auswartigen Publikum

empfehle ich mein wohlſortirtes Waarenlager mit dem
Bemerken, daß der Verkauf während des bevorſtehenden
Jahrmarktes nicht, wie fruher, in meiner Bude,
ſondern in meinem Lokal, Leipzigerſtraße
No. 397 ſtatt findet.

A. Hirſchfeld.
Eine dauerhafie, gutgebaute 12ellige Bretterbude
ſteht zu verkaufen oder auch zum bevorſtehenden Jahr-
markte zu vermiethen bei

A. Hirſchfeld
Wagenverkauf.

Ein einſpänniger Stellwagen wie auch ein zweiſpan
niger Wagen ſtehet zum Verkauf, bei Leberecht We-
geleben in Amsdorf.

t
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Fonds und Geld Cours.

Berlin, es Pr. l ws Pr. Cour.
d.7. April 1882. Sr. G. z Br. G.

St. Schuldſch. 4 94 933Oſtpr. Pfandbr.ſ 41 993
Pr. Engl. Anl. 1815 1013Pomm. Pfandbr. 4 1053 1055

do. 2215 102 1014 Kur u. Nm. do. 4106
Pr. Engl. Ob. 304 873 373Schleſiſche do. 41055
Km. Ob. m. l. C. 4923 frückſt. C. d. Km.
Nm. Jnt. Sch. do 4 921 do. do. d. Nm.
Berl. Sradt-Ob. 4 943 Zinsſch. d. Km. 563)Königsb. do. 4 z do. do. d. Nm. 565
Elbing. do. 45 94 Holl. vollw. D. 183Danz. do. in Th. 85 Neue dito 193
Weſtpr. Pfob. A. 4 975 Friedrichsd'or 135 133
Gr.Hz. Poſ. do. 983 Disconto h s 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde.

Halle, den 5. April.

Weizen 1thl. 17 ſgr. 6pf. bis 1 thl, 26 ſgr. 3pf.
Roggen 1 8 O 1 2 13 5 95Gerſte 228 9 2 28 HHafer 20 5 223 69

Halle, d. 7. April,
Weizen I thl. 17 ſgr. 6pf. bis Uthl. 26ſgr. 8 pt.

Roggen 1 7 S 1 12 6Gerſte e 23 9 2 28 e 9Hafer 20 23 9
Nach Dresdner Scheffel,

Leipzig, d. 7. April.

Weizen 3 thl. 20 gr. bis 4 thl, gr.
Roggen 5 3 22Gerſte 1 18 1 20Hafer 1 8 1 10Rappsſaat 5S 5 e 12W. Rübſen 5S 4 5 65 2S. Rübſen 3 18 3 220Oel, die Tonne 19 18
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Außerordentl. Beilage zu Nr. 29. des Kuriers 1832.

Hallisches Cholera- Blatt. e 25.
S amtlicher u

A. Summariſche Ueberſicht.
Erkrankt Geſtorben Geneſen Beſtand

Vom 6. Jan. bis 4. April Mittags 489 252 217 20

Vom 4 5. h 8 4 245 6. 5 4 2 236 7. 5 5 3 2078. 10 1 1 28Ueberhaupt 517 266 225
Darunter Militair 10 2 7 1

Davon ſind in den einzelnen Wochen:
erkr. geſt. gen. Beſt.

Jn der 1. Woche vom 6. bis 13. Jan. 21 183 2 6
2 z 15. 20. 141 47 15 55e. 20. 27. 88 46 36 6127. Jan. 3. Febr. 69 31 42 67
e 5. 5. bis 10. 29 98 40 18e 6. z 10. 17. 41 21 292 16g. 7. 17. 24. 13 9 15 78. 24. Fbr. b. 2. März 21 7 11 10

9. 2 9. 7 6 6 52 10. 9 16. 160 10 6 5114. 16 23. 28 10 7 167 12. 23 30. 28 16 10 18e 18. 30. März b. 6. April 30 16 9
Ueberhaupt 502 260 219 23

Darunter Militair 10 2 6 2

B. Verzeichniß der Geſtorbenen.
Tag

No Name Alter Stand Wohnu e SterbeJ m 7 7 n ng. Erkran- tag.kung.

255 Huth, Friedrich 54 Jahr Jnvalid No. 1614 Z. April J 5. April
254 drommholz, Karl 8 Knabe No. 1944 8. 4.255) Lohmann, Charlotte 30 Dienſtmagd No. 327 2. 5.256 Bunge, Charlotte 36 S dito No. 999 3. 5.257 Tornau, Eliſabeth 39 Frau No. 1919 I. Laz. 28. März 6.
258 Heul, 54 Wittwe No. 72 4. April 6.259 Frommholz, Burſtenmacher No. 1944 4. 5.260l Kurze, Friedtich 68 Schreiber Kgl. Saline 4. 5,.



e

Name.

SchulzeBuſſe, Marie
Gehrig, Friedrich
Beyer, Eliſabeth
Wolff, Friederike

Alter.

turm, Friederike 44

l

Stand.

Dienſtmagd
Mädchen

Oberjagerfrau
Schneider
Wittwe
Frau

Wohnung. Sterbe

Kgl. Saline I. Laz.
Märkerſtraße 454

Strohhof 2115
Bargaſſe 816

Harz 1314
No. 1091

a
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